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Großes Interesse an den aktuellen Suzuki-Testmaschinen

herrschte bei den Teilnehmern des Motorrad-Warm-Up
Fahrtechniktrainings für Ärzte in Saalfelden

Mit Begeisterung dabei beim AMREF-
Lauf eine Staffel der Mitarbeiter der
Ärztekammer. Von links: Helmut
Böhm, Angela Schwaighofer, Alexan-
dra Heindl und Edith Trausnitz

€ 15.300,– erspielte das österreichische Ärzte-

fußball-Nationalteam beim 2:0 gewonnenen

Ländermatch gegen die Schweizer Kollegen

für „Wings for Life“. V.l.n.r.: Heinz Kinigadner,

Hans Erbschwendtner, Univ.-Prof. Dr. Herbert

Resch, Wolfgang Weichinger, Dr. Johannes

Januschewsky, Prof. DDr. Jan Schwab.

Doc-SShhoottss

Volvo C30 Community
Hier können Sie nur gewinnen.

Ein Wochenende mit dem C30 
So richtig auf den Geschmack kommt eigentlich nur,
wer ein Auto ausprobiert. Als Anreiz gibt es deshalb jeden
Monat ein Wochenende mit einem C30 zu gewinnen.

Gratisbilder für jedes neue Mitglied
Jedes neue Mitglied der C30 Community erhält als Ein-
stiegsgeschenk die Ausarbeitung von 10 Digitalfotos in-
klusive Versand.

ERSTANMELDUNG /Login: Um ein Mitglied der C30
Community zu werden und damit alle Funktionen der
Website (Zugang zu allen Aktivitäten, Angeboten und
Aktionen) nützen zu können, müssen Sie sich zuerst re-
gistrieren auf www.c30.at
Das Volvo Schmidt Team wünscht Ihnen viel Glück.

V. l.n.r.: Frau Christiane Appelt, Serviceassistentin,
Dietmar Gruber – Markenleiter, Wolfgang Gangl, Verkauf,
Rene Roider, Kundendienstberater
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STELLENAUSSCHREIBUNG

Im Einvernehmen mit der Ärztekammer für Salzburg wird von der Salzburger Gebietskrankenkasse, Betriebskrankenkasse Austria
Tabak, Sozialversicherungsanstalt der Bauern, Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter, Versicherungsanstalt für Eisenbahnen
und Bergbau und der Sozialversicherungsanstalt der Gewerblichen Wirtschaft die Stelle für eine/einen

ÄRZTIN/ARZT für ALLGEMEINMEDIZIN (Übergabepraxis)
mit dem Berufssitz und der Ordinationsstätte in

Lamprechtshausen (Stelle nach MR Dr. Linnemayr)
per 1. 10. 2008 ausgeschrieben.

Voraussetzung für die Stellenbewerbung ist die Bereitschaft zur Führung der Übergabepraxis. Der/die bisherige Stellenin-
haber/in beendet seinen/ihren Einzelvertrag zum 31.03.2011 und beabsichtigt bis zu diesem Zeitpunkt die Führung einer
Übergabepraxis. Kommt zwischen dem ausscheidenden Vertragsarzt und dem Erstgereihten keine Einigung zustande,
wird die Ausschreibung aufgehoben, endet der Einzelvertrag zum 31.03.2011 und verliert der ausscheidende Vertragsarzt
das Recht auf Führung einer Übergabepraxis. Es erfolgt rechtzeitig vor Vertragsende die Ausschreibung der Stelle. Nur für
den Fall, dass die Hearingkommission feststellt, dass andere, die Person des Erstgereihten betreffende schwerwiegende
Gründe ein Veto des ausscheidenden Vertragsarztes rechtfertigen, kommt die/der Nächstgereihte zum Zug.

Die schriftliche Bewerbung muss bei der Ärztekammer für Salzburg bis längstens 13. Juni 2008 einlangen. 

Dem Bewerbungsschreiben sind beizufügen (Original oder beglaubigte Kopie/bei ordentlichen Mitgliedern der Ärztekammer für
Salzburg ist die Vorlage von Kopien ausreichend):
1. Lebenslauf
2. Österreichischer Staatsbürgerschaftsnachweis oder Staatsbürgerschaftsnachweis eines EWR-Landes oder der schweizerischen

Eidgenossenschaft oder die Staatsangehörigkeit eines Vertragsstaates eines Abkommens mit den europäischen Gemeinschaf-
ten und ihren Mitgliedsstaaten, welches die Mitgliedstaaten zur Inländergleichbehandlung hinsichtlich des Niederlassungs-
rechts und des Dienstleistungsverkehrs verpflichtet (Assoziationsstaaten).

3. Doktordiplom
4. Anerkennung zum Arzt für Allgemeinmedizin
5. Für den Fall, dass der Bewerber noch nicht in die Ärzteliste der Österreichischen Ärztekammer eingetragen ist:

a) Nachweis der gesundheitlichen Eignung durch ein ärztliches Zeugnis
b) Nachweis der Vertrauenswürdigkeit durch eine Strafregisterbescheinigung oder eine vergleichbare Bescheinigung, in der

keine Verurteilung aufscheint, die eine verlässliche Berufsausübung nicht erwarten lässt.

Staatsangehörige der übrigen Vertragsparteien des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum können den Nachweis
der Vertrauenswürdigkeit und der gesundheitlichen Eignung auch durch von den zuständigen Behörden des Heimat- oder Her-
kunftsstaates ausgestellte entsprechende Bescheinigung (§ 27 Abs.4 Ärztegesetz 1998) erbringen.
Die unter a) und b) genannten Nachweise dürfen nicht älter als 3 Monate sein und sind, sofern sie nicht in deutscher Sprache
ausgestellt sind, auch in beglaubigter Übersetzung vorzulegen.
Für Flüchtlinge, denen nach dem Asylgesetz Asyl gewährt worden ist, entfällt der unter Punkt 2. genannte Nachweis. Der Nachweis
gemäß Punkt 3. und 4. entfällt, sofern eine im Ausland absolvierte ärztliche Aus- oder Weiterbildung glaubhaft gemacht wird.
Die Reihung erfolgt nach den zwischen der Salzburger Gebietskrankenkasse und der Ärztekammer für Salzburg vereinbarten
Richtlinien, die von Interessenten jederzeit über die Ärztekammer für Salzburg, Bergstraße 14, 5024 Salzburg (Tel.Nr.: 0662/
871327 bzw. E-Mail: aeksbg@aeksbg.at) angefordert werden können. Die für die Reihung nach den Reihungsrichtlinien erforder-
lichen Unterlagen und Nachweise sind mit den übrigen Bewerbungsunterlagen an die Ärztekammer für Salzburg zu übersenden.
Die Berufung als Vertragsarzt erfolgt unter der weiteren Voraussetzung ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache durch den
Abschluss eines Einzelvertrages zwischen den vorher angeführten Krankenversicherungsträgern und dem sich bewerbenden Arzt.
Die Rechte und Pflichten des in Vertrag genommenen Arztes und seine Honorierung sind im Gesamtvertrag sowie der
Honorarordnung geregelt.

Das für die Bewerbung erforderliche Formular finden Sie 
• auf unserer Homepage www.gesundinsalzburg.at – Reihungsrichtl./BewerberInnenliste 
• im Salzburger Arzt (Ausgabe: Juli/August 2004)
und kann Ihnen auf Wunsch selbstverständlich auch zugesandt werden.
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STELLENAUSSCHREIBUNG

Im Einvernehmen mit der Ärztekammer für Salzburg wird von der Salzburger Gebietskrankenkasse, Betriebskrankenkasse 
Austria Tabak, Sozialversicherungsanstalt der Bauern, Versicherungsanstalt öffentlich Bediensteter, Versicherungsanstalt für
Eisenbahnen und Bergbau und der Sozialversicherungsanstalt der Gewerblichen Wirtschaft die Stelle für eine/einen

FACHÄRZTIN/-ARZT für KINDER- UND JUGENDHEILKUNDE
mit dem Berufssitz und der Ordinationsstätte in

St. Johann (neue Stelle)
per 1. 7. 2008 ausgeschrieben.

Die schriftliche Bewerbung muss bei der Ärztekammer für Salzburg bis längstens 13. Juni 2008 einlangen. 

Dem Bewerbungsschreiben sind beizufügen (Original oder beglaubigte Kopie/bei ordentlichen Mitgliedern der Ärztekam-
mer für Salzburg ist die Vorlage von Kopien ausreichend):

1. Lebenslauf

2. Österreichischer Staatsbürgerschaftsnachweis oder Staatsbürgerschaftsnachweis eines EWR-Landes oder der schweize-
rischen Eidgenossenschaft oder die Staatsangehörigkeit eines Vertragsstaates eines Abkommens mit den europäischen
Gemeinschaften und ihren Mitgliedsstaaten, welches die Mitgliedstaaten zur Inländergleichbehandlung hinsichtlich des
Niederlassungsrechts und des Dienstleistungsverkehrs verpflichtet (Assoziationsstaaten).

3. Doktordiplom

4. Anerkennung zum Facharzt des betreffenden Faches

5. Für den Fall, dass der Bewerber noch nicht in die Ärzteliste der Österreichischen Ärztekammer eingetragen ist:
a) Nachweis der gesundheitlichen Eignung durch ein ärztliches Zeugnis
b) Nachweis der Vertrauenswürdigkeit durch eine Strafregisterbescheinigung oder eine vergleichbare Bescheinigung, in

der keine Verurteilung aufscheint, die eine verlässliche Berufsausübung nicht erwarten lässt.

Staatsangehörige der übrigen Vertragsparteien des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum können den Nach-
weis der Vertrauenswürdigkeit und der gesundheitlichen Eignung auch durch von den zuständigen Behörden des Heimat-
oder Herkunftsstaates ausgestellte entsprechende Bescheinigung (§ 27 Abs.4 Ärztegesetz 1998) erbringen.

Die unter a) und b) genannten Nachweise dürfen nicht älter als 3 Monate sein und sind, sofern sie nicht in deutscher
Sprache ausgestellt sind, auch in beglaubigter Übersetzung vorzulegen.

Für Flüchtlinge, denen nach dem Asylgesetz Asyl gewährt worden ist, entfällt der unter Punkt 2. genannte Nachweis. Der
Nachweis gemäß Punkt 3. und 4. entfällt, sofern eine im Ausland absolvierte ärztliche Aus- oder Weiterbildung glaubhaft
gemacht wird.

Die Reihung erfolgt nach den zwischen der Salzburger Gebietskrankenkasse und der Ärztekammer für Salzburg vereinbar-
ten Richtlinien, die von Interessenten jederzeit über die Ärztekammer für Salzburg, Bergstraße 14, 5024 Salzburg (Tel.Nr.:
0662/871327 bzw. E-Mail: aeksbg@aeksbg.at) angefordert werden können. Die für die Reihung nach den Reihungsricht-
linien erforderlichen Unterlagen und Nachweise sind mit den übrigen Bewerbungsunterlagen an die Ärztekammer für Salz-
burg zu übersenden.

Die Berufung als Vertragsarzt erfolgt unter der weiteren Voraussetzung ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache
durch den Abschluss eines Einzelvertrages zwischen den vorher angeführten Krankenversicherungsträgern und dem sich
bewerbenden Arzt.

Die Rechte und Pflichten des in Vertrag genommenen Arztes und seine Honorierung sind im Gesamtvertrag sowie der
Honorarordnung geregelt.

Das für die Bewerbung erforderliche Formular finden Sie 
• auf unserer Homepage www.gesundinsalzburg.at – Reihungsrichtl./BewerberInnenliste 
• im Salzburger Arzt (Ausgabe: Juli/August 2004)
und kann Ihnen auf Wunsch selbstverständlich auch zugesandt werden.
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TEUT / DAHLER / LUCAE / KOCH

Kursbuch Homöopathie
2008, 400 Seiten, € 51,40
inkl. CD-ROM

Diagnostik und Therapie der angeborenen Herzfehler
In Deutschland kommt etwa jedes 100. Neugeborene mit
einem Herzfehler zur Welt. Neue Technologien verbessern
die Prognose in Diagnostik und Therapie. Gut verständlich
erläutern die Autoren hier die Diagnose sowie konservative,
interventionelle und innovative Techniken. Ihre strukturierte
Darstellung unterstützt Kardiologen, Internisten und Pädia-
ter bei der Betreuung von Kindern und jugendlichen Er-
wachsenen.
Die Schwerpunkte des Buches sind u.a. Einteilung und Sy-
stematik der Herzfehler, klinische Untersuchung inkl. fetaler
Echokardiographie, alle Therapieverfahren, die Erstversor-
gung kritischer kranker Neugeborener und die Betreuung
herzoperierter Kinder und Jugendlicher.

SCHULER, OSTER

Geriatrie von A bis Z
2008, 305 Seiten, € 41,10

Bücher für ein Bücher für ein
gesundes Leben schöneres Leben

BUCHHANDLUNG SORGERKG.
Medizin – Psychologie – Recht – Esoterik – Belletristik

AM LANDESKRANKENHAUS · Müllner Hauptstraße 28 + 34, A-5020 Salzburg · Tel. 0662/43 24 13
www.sorger-buch.at · Bestell-E-mail: order@sorger-buch.at

SCHUMACHER; HESS; BÜHLMEYER (HRSG.)

Klinische Kinderkardiologie
2008, 621 Seiten, € 205,60

inkl. CD-ROM

Der Praxis-Leitfaden
Die Bedeutung der Geriatrie wächst stetig. Ent-
sprechend groß ist der Bedarf nach einem pra-
xisorientierten Manual, das schnell und punkt-
genau zu den wichtigsten Fragen, die in Klinik

und Praxis anfallen, Orientierung bietet. Die Autoren stellen
mit diesem Buch ein innovatives Konzept vor. Absolute Pra-
xisnähe ist dabei oberstes Gebot: Die theoretischen Grund-
lagen werden vorausgesetzt, dafür erhalten Sie Wissen und
Praxistipps, die Sie 1:1 umsetzen und anwenden können.
Hier wird Ihnen keine trockene Materie vermittelt, sondern
lebendig und humorvoll auf die spezifischen Probleme des
Alter(n)s und ihre Lösungsmöglichkeiten hingewiesen. Durch
die alphabetische Gliederung, das Griffregister und die Her-
vorhebung besonderer Problemfelder durch Icons ist das
Handbuch didaktisch sehr gut strukturiert. Sie behalten je-
derzeit – auch im Notfall – den Überblick. 

Homöopathie im 21. Jahrhundert
Das komplexe Thema Homöopathie kompakt,
didaktisch und modern aufbereitet – ideal für
Selbst- oder Begleitstudium! 

Zusammenfassung des Lerninhalts vor jedem Kapitel
– Straffe, anschauliche Präsentation des Lernstoffs
– Praktische Beispiele aus Praxis und Klinik
– Begleit-CD-ROM mit umfangreichem Quellenmaterial
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Fachkurzinformation zu Seite 12

Fachkurzinformation zu Seite 53

Dancor 10 mg-Tabletten
Dancor 20 mg-Tabletten
Zusammensetzung: 10 mg: 1 Tablette enthält 10 mg Nicorandil. 20 mg: 1 Tablette enthält 20 mg Nicorandil. Anwendungsgebiete: Zur Dauerbehandlung der koronaren Herzkrankheit, insbesondere
wenn Calciumantagonisten und Betablocker nicht gegeben werden dürfen. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegenüber einem der Bestandteile des Arzneimittels; Patienten, die Phosphodiesterase-
hemmer, wie z.B. Sildenafil (Viagra), einnehmen, da die gleichzeitige Anwendung von Nicorandil zu einer gefährlichen Blutdrucksenkung führen kann. Kardiogener Schock; Schwere Hypotonie (systoli-
scher Blutdruck unter 100 mm Hg); akute Linksherzinsuffizienz mit niedrigem Füllungsdruck, z.B. bei akutem Myokardinfarkt; Hypovolämie; Akutes Lungenödem; Glucose-6-phosphat-Dehydrogenase-
mangel; Bei Kindern liegen keine Erfahrungen vor. Vorsicht bei gesteigertem intrakraniellen Druck. Hilfsstoffe: Maisstärke, Carboxymethylcellulose-Natrium, Stearinsäure, Mannit. Zulassungsinhaber:
MERCK Gesellschaft mbH, Zimbagasse 5, 1147 Wien. Abgabe: Rezept- und apothekenpflichtig.
Weitere Informationen zu den Abschnitten „Warnhinweise und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung“, „Wechselwirkungen“, „Nebenwirkungen“ und „Gewöhnungseffekte“ entnehmen Sie bitte der ver-
öffentlichten Fachinformation.

Fachkurzinformation zu Seite 54

Bonviva® 3 mg Injektionslösung in einer Fertigspritze.
Qualitative und quantitative Zusammensetzung: Eine Fertigspritze mit 3 ml Lösung enthält 3 mg Ibandronsäure (entsprechend 3,375 mg Ibandronsäure, Mononatriumsalz 1 H2O). Anwendungsge-
biete: Therapie der Osteoporose bei postmenopausalen Frauen mit erhöhtem Frakturrisiko (siehe veröffentlichte Fachinformation Abschnitt "Pharmakodynamische Eigenschaften"). Eine Reduktion des
Risikos vertebraler Frakturen wurde gezeigt, eine Wirksamkeit hinsichtlich Oberschenkelhalsfrakturen ist nicht ermittelt worden. Gegenanzeigen: – Hypokalzämie (siehe veröffentlichte Fachinformation
Abschnitt „Besondere Warnhinweise und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung“). – Überempfindlichkeit gegen Ibandronsäure oder einen der sonstigen Bestandteile. Liste der sonstigen Bestand-
teile: Natriumchlorid, Eisessig, Natriumacetat 3 H2O, Wasser für Injektionszwecke. Inhaber der Zulassung: Roche Registration Limited, 6 Falcon Way, Shire Park, Welwyn Garden City, AL7 1TW, Ver-
einigtes Königreich. Verschreibungspflicht/Apothekenpflicht: rezept- und apothekenpflichtig, wiederholte Abgabe verboten. Pharmakotherapeutische Gruppe: Bisphosphonate. Besondere Warn-
hinweise und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen mit anderen Arzneimitteln und sonstige Wechselwirkungen sowie Nebenwirkungen sind der veröffentlichten
Fachinformation zu entnehmen.

Aricept® 5 mg/10 mg - Filmtabletten
Zusammensetzung: 1 Filmtablette enthält 5 mg/10 mg Donepezil Hydrochlorid entsprechend 4,56 mg/9,12 mg Donepezil als freie Base. Eine Filmtablette enthält 87,17
mg/ 183,50 mg Lactose. Liste der sonstigen Bestandteile: Lactose-Monohydrat, Maisstärke, mikrokristalline Cellulose, Hyprolose und Magnesiumstearat. Der Filmüber-
zug enthält Talcum, Macrogol, Hypromellose, Titandioxid (E 171) und für die 10 mg – Filmtabletten zusätzlich Eisenoxid gelb (E 172). Anwendungsgebiete: Aricept
Filmtabletten sind indiziert zur symptomatischen Behandlung von leichter bis mittelschwerer Demenz vom Alzheimer-Typ. Gegenanzeigen: Aricept ist kontraindiziert bei
Patienten mit bekannter Überempfindlichkeit gegen Donepezil Hydrochlorid, Piperidinderivate oder einen der anderen Inhaltsstoffe der Filmtabletten. Aricept sollte, wenn
nicht unbedingt notwendig, während der Schwangerschaft nicht angewendet werden. Pharmakotherapeutische Gruppe: Mittel gegen Demenz; Cholinesterasehemmer,
ATC-Code N06DA02. Pharmazeutischer Unternehmer: Pfizer Corporation Austria Ges.m.b.H., Wien. Verschreibungspflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothe-
kenpflichtig. Stand der Information: Jänner 2007. Informationen zu Warnhinweisen und Vorsichtsmaßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen mit ande-
ren Mitteln, Schwangerschaft und Stillzeit und Nebenwirkungen sind der Austria-Codex-Fachinformation zu entnehmen.

Aricept® Evess 5 mg/10 mg - Schmelztabletten
Zusammensetzung: 1 Schmelztablette enthält 5 mg/10 mg Donepezil Hydrochlorid entsprechend 4,56 mg/9,12 mg Donepezil als freie Base. Hilfsstoffe: Mannitol, hoch-
disperses Siliciumdioxid, Kappa-Carrageen, Polyvinylalkohol, und für die 10 mg – Schmelztabletten zusätzlich Eisenoxid gelb (E 172). Anwendungsgebiete: Aricept
Evess Schmelztabletten sind indiziert zur symptomatischen Behandlung von leichter bis mittelschwerer Demenz vom Alzheimer-Typ. Gegenanzeigen: Aricept ist kon-
traindiziert bei Patienten mit bekannter Überempfindlichkeit gegen Donepezil Hydrochlorid, Piperidinderivate oder einen der anderen Inhaltsstoffe der Schmelztabletten.
Pharmakotherapeutische Gruppe: Cholinesterase-Hemmer; ATC-Code: N06DA02. Pharmazeutischer Unternehmer: Pfizer Corporation Austria Ges.m.b.H., Wien.
Verschreibungspflicht/Apothekenpflicht: Rezept- und apothekenpflichtig. Stand der Information: August 2007. Informationen zu Warnhinweisen und Vorsichts-
maßnahmen für die Anwendung, Wechselwirkungen mit anderen Mitteln, Schwangerschaft und Stillzeit und Nebenwirkungen sind der Austria-Codex-Fachin-
formation zu entnehmen.
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41. Pädiatrischer Fortbildungskurs
Obergurgl/Tirol

Informationsaustausch
hoch oben in den Tiroler
Bergen

■ von Dr. Rainer Bellinghausen

Von 27. 1. bis 1. 2. 2008 besuchten
über 300 Pädiater den bereits zum
41. Mal abgehaltenen pädiatrischen
Fortbildungskurs in Obergurgl zum
gemeinsamen Wissensaustausch.
Die Auswahl der Themen versprach
ein breites Spektrum und umfasste
neue Erkenntnisse aus klinischen
Studien, wie auch praxisrelevante
Behandlungsmethoden häufiger
Kinderkrankheiten. 

E inmal im Jahr wird der verschneite
Wintersportort Obergurgl zum Fort-

bildungszentrum für Kinder- und Ju-
gendheilkunde. Die Österreichische Ge-
sellschaft für Kinder- und Jugendheil-
kunde veranstaltet in Zusammenarbeit
mit der Deutschen Gesellschaft für Kin-
derheilkunde und Jugendmedizin, dem
Berufsverband der Deutschen Kinder-
und Jugendärzte und der Schweizeri-
schen Gesellschaft für Pädiatrie unter
der Gesamtleitung von Prim. Univ.-Prof.
Dr. W. Sperl, Vorstand des Kinderspitals
Salzburg, alljährlich eine Fortbildungs-
veranstaltung, zu der Pädiater aus dem
gesamten deutschsprachigen Raum an-
reisen.
Die Veranstalter luden sowohl vor-
mittags als auch nachmittags in den ört-
lichen Veranstaltungssaal, um über die
zahlreichen, sorgfältig ausgewählten
Fachthemen zu informieren bzw. disku-
tieren. Jeder Kursbesucher war während
der Vorträge angehalten, mittels Abstim-
mungssystem aktiv an den jeweiligen
Fortbildungsthemen mitzuwirken. 
Ebenso bestand die Möglichkeit, nach
den Vorträgen ein Fachgespräch mit den
jeweiligen Referenten zu führen und
deren wissenschaftlichen Ergebnisse zu
hinterfragen („Meet the experts“). 

Fachthemen des 41. pädiatrischen
Fortbildungskurses in Obergurgl/Tirol:

• Herausforderung Skirennsport
• Infektiologie
• Neuropädiatrie
• Misshandlung / Missbrauch / Gewalt

an Kindern
• Kinderradiologie und Radiologie-Quiz
• Pädiatrische Dermatologie
• Sozialmedizin
• Influenza und FSME
• Cystische Fibrose
• Diabetes mellitus
• CMV
• Harnwegserkrankungen bei Kindern
• Schmerzsyndrome

Besonders praxisorientiert waren mitun-
ter die Themen:

Infektiologie, wobei Prof. R. Berner,
Freiburg, über die diagnostische Wertig-
keit der Entzündungsparameter BSG,
CRP bzw. PCT und PD Dr. H. Scholz,
Berlin bzw. Prof. Dr. U. Heininger, Basel
über die Gebiete der Streptokokken-
infektionen bzw. Staphylokokken-
Erkrankungen referierten.
Nach Dr. Berner ist „[…] die Blut-
senkungsgeschwindigkeit (BSG) von
extrem vielen Faktoren abhängig. Ver-
schiedene Einflussgrößen, wie Anämie,
erhöhte Serumkonzentration von nicht

Fibrinogen Plasmaproteinen, Nierenver-
sagen, Hypercholesterinämie, Heparin,
Schwangerschaft, Alter (Faustregel:
Männer: Alter / 2; Frauen: Alter + 10 / 2)
und technische Variabilität (z.B. schrä-
ges Röhrchen, Winkel von 3°-Anstieg
der BSG um bis zu 33 mm) können die
BSG falsch erhöhen. Einflussgrößen wie
Leukozytose, Hyperbilirubinämie, Ka-
chexie, einer Valproat-Therapie und die
Temperatur können wiederum die BSG
falsch erniedrigen. […]“ 1 Dr. Berner
weist somit auf enorm viele Einfluss-
faktoren dieser alten klassischen Para-
meter zur Entzündungsbeurteilung hin.
Bei der diagnostischen Wertigkeit des 
c-reaktiven Proteins (CRP) gibt der
Freiburger Referent zu bedenken, dass
die CRP-Konzentration im Plasma der
Krankheitsaktivität grundsätzlich  um 12
bis 24 Stunden hinterher hinkt; dies
also, wenn es um Frühdiagnostik geht,
auch nicht der ideale Parameter sein
kann. 
Die größte Rolle in der Differenzialdia-
gnose zwischen viral und bakteriell In-
fektion sieht Dr. Berner in Zukunft im
Procalcitonin (PCT). Ein Procalcitonin
Wert von <0,1 ng/ml kann in Zukunft
möglicherweise  zur Indikationsstellung
einer Antibiotika-Therapie beitragen. 

Dr. Scholz, Berlin, gibt zu bedenken,
dass die wohl häufigsten Erreger in der
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Kinderheilkunde, ß-hämolysierenden
Streptokokken der Gruppe A (S. pyoge-
nes), nicht nur Verursacher der Otitis
media, Tonsillopharyngitis, Scharlach,
Erysipel und anderen Haut- und Weich-
teilinfektionen sind, sondern auch eine
Menge von invasiven Infektionen bzw.
Organmanifestationen (Sinusitis, Lym-
phadenitis, Peritonitis, Sepsis, …) bis hin
zur Meningitis verursachen können. 
Eine Antibiotika-Therapie bei Strep-
tokokken-Infektionen begründet Dr.
Scholz hauptsächlich mit der Reduktion
der Kontagiositätsdauer, aber auch zur
Vorbeugung von Komplikationen und
der Verringerung von Folgekrankheiten
(akutes rheumatisches Fieber, Chonia
minor, PANDAS oder der Glomerulo-
nephritis). „[…] Behandelt man ein mit
Streptokokken-Pharyngitis erkranktes
Kind mit einem Antibiotikum, dann ist
es nach 24 Stunden nicht mehr kontagi-
ös und kann, wenn es sich entspre-
chend wohl fühlt, wieder in den Kinder-
garten oder einer sportlichen Tätigkeit
nachgehen. […]“ 2 Zur Tonsillopharyngi-
tis Therapie empfiehlt die Deutsche Ge-
sellschaft für pädiatrische Infektiologie
Penicilin V: 100 000 IE/kgKG/Tag in 2
EG p.o über 10 Tage. Oralcephalospori-
ne mit einem schmalen Spektrum sind
laut Dr. Scholz womöglich besser, aber
teurer und bevorzugt bei „Problem-Pa-
tienten“ mit einem Rezidiv oder einer
Grundkrankheit zu verwenden.  
Über den „Bruder der Streptokokken“,
den Staphylokokken, berichtete Dr. U.
Heininger vom Universitäts-Kinderspital
Basel. „[…] Die Lymphadenitis colli, Ab-
szesse oder Furunkel, Impetigo conta-
giosa, aber auch invasive Infektionen
wie Osteomyelitis und/oder septische
Arthritis, Bakteriämien, Endokarditis
oder die Sepsis sind u.a. Krankheitsbil-
der des Staphylococcus aureus […]3

„[…] Bei der Behandlung der Impetigo
contagiosa, fügt Dr. Heiniger hinzu, ist
es von Bedeutung, ob es sich um eine
lokale Begrenzung, oder um eine ausge-
dehnte Infektion handelt. Lokal desinfi-
zieren und lokal antibiotisch (z.B. mit
Mupirocin) behandeln, ist in den mei-
sten Fällen Erfolg versprechend. Bei aus-

gedehnten Befunden führen eine lokale
Desinfektion und eine systemisch-anti-
biotische Therapie (z.B. Oxacillin, Clin-
damycin) schneller zum Erfolg […]“.4

Bei der Therapie einer Osteomyelitis
mit Weichteilinfektionen, mit nach-
gewiesenem S. aureus in der Blutkultur
oder Feinnadelbiopsie, empfiehlt Dr.
Heiniger Clindamycin gemischt i.v. /p.o.
über mind. 4–6 Wochen.

Passend zur Jahreszeit brachte Dr. E.
Marth, Graz, das Thema Influenza dem
Auditorium vor. „[…]Kinder erkranken
am häufigsten an der Influenza. Jedes
dritte (Klein-)Kind, aber nur jeder fünfte
Erwachsene, und hier die gerade über
65jährigen, sind besonders gefährdet.
Was Letalität und Komplikationen be-
trifft, sind Patienten mit höherem Alter
stärker betroffen sind, als die im Klein-
kindesalter. […] 5

Weiters fügt Dr. E. Marth hinzu, dass es bei
einer Influenza Erkrankung auch ganz
entscheidend ist, ob der betroffene Pa-
tient zusätzlich gegen eine andere Grund-
krankheit behandelt werden muss. Die-
jenigen sind es, die zu einer Erhöhung
der Komplikationsrate beitragen.
„[…] Personen mit zwei oder mehr
Grunderkrankungen haben ein rund
200-fach höheres Risiko, an Influenza-
Komplikationen zu sterben als gesunde
Erwachsene, […]“ so der Experte aus
dem Grazer Institut für Hygiene.

Der Österreichische Impfplan 2007 mit
einer Empfehlung des Impfausschlusses
des OSR sieht vor, dass die Influenza
Impfung besonders für: 
• chronisch Kranke und deren Familie
• Personen über 60 Jahre und 
• Schwangere (2. und 3. Trimenon) –

zum eigenen Schutz und zum Schutz
des Neugeborenen, empfohlen wird. 

Ebenso empfiehlt der Impfausschuss des
OSR eine Impfung für:
• Angehörige von Gesundheitsberufen
• Betreuungspersonen von Risikogruppen:

Säuglinge, Kranke, Pflegeheimbewohner
• Personen mit häufigen Publikumskon-

takten
• Reisende in Endemiegebiete.

Generell ist zu bemerken, dass die Vor-
träge sehr gut besucht waren, was man
bei strahlendem Sonnenschein und
idealen Pistenbedingungen der angren-
zenden Bergwelt wohl auf die breit ge-
fächerte Themenauswahl 6, die guten
Vorträge bzw. die Kompetenz der Vor-
tragenden zurückführen konnte. 
Sicherlich darf man behaupten, dass die
Fortbildungswoche für viele Beteiligte
sehr lehrreich war und den einen oder
anderen neuen Gedankenansatz in der
Anamnese, Diagnosestellung und The-
rapieansatz gebracht hat. 
Nicht unwesentlich habe zur guten
Stimmung unter den Beteiligten wohl
auch die professionelle  Organisation
mit dem passenden Rahmenprogram-
men eine Rolle gespielt. 
Viele der von nah und fern angereisten
Kollegen können es gar nicht mehr er-
warten, wenn es im Jahr 2009 wieder
heißt: Pädiatrischer Fortbildungskurs
Obergurgl - ein Informationsaustausch
hoch oben in den Tiroler Bergen!

Der Autor:

Dr. Rainer Bellinghausen
Kinderspital Salzburg

Der Vorstand:

Prim. Univ.-Prof.
Dr. W. Sperl,
Kinderspital Salzburg

1 Zitat Univ. Prof. Dr. R. Berner, Universitätsklini-
kum Freiburg

2 Zitat PD Dr. H. Scholz, Univ.-Kinderspital Zürich
3 Zitat Univ.-Prof. Dr. U. Heininger, Universitäts-

Kinderspital beider Basel
4 DGPI Handbuch, 4. Auflage, 2003
5 Zitat Univ.-Prof. DDr. E. Marth, Graz, Institut für

Hygiene
6 siehe Themenkasten
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TERMINE VOM 2. 6.– 27. 9. 2008

■ 2. – 5. Juni 2008, Villach
FORUM … PRÄVENTION
Information: Allegmeine Unfallversiche-
rungsanstalt (AUVA) Büro für Internatio-
nale Beziehungen und Kongresswesen,
Adalbert-Stifter-Str. 65, 1200 Wien, 
Frau Ursula Hogn, Tel.: 01/33111-537,
e.mail: ursula.hogn@auva.at

■ 4. – 7. Juni 2008, Innsbruck
40. JAHRESTAGUNG INTENSIV-
MEDIZIN 
Information: Österreichische
Gesellschaft für Internistische und
Allgemeine Intensivmedizin,
St.-Peter Gasse-21, 1170 Wien,
Tel.: 01/48500-02, Fax DW-05, e-mail:
mitgliederservice@intensivmedizin.at,
Internet: www.intensivmedizin.at

■ 5. Juni 2008, Salzburg
SYMPOSIUM FINANZIERUNGS-
PROBLEME DER GESEZTLICHEN
KRANKENVERSICHERUNG
Information: Mag. Michael Prantner,
SV-Wissenschaft, c/o SVA d.gewerbl.
Wirtschaft, Schallmooser Hauptstr. 10,
5020 Salzburg, Tel.: 0662/87451-268,
e-mail: direktion.salzburg.rechtsrefe-
renten@sva.sozvers.at

■ 6. – 7. Juni 2008, Wien
PULMONARY HYPERTENSION 2008
Information: Wiener Medizinische
Akademie, Alser Strasse 4, 1090 Wien,
Tel.: 01/40400-4618, Fax DW-4216,
e-mail: azmedinfo@media.co.at

■ 11. – 15. Juni 2008, Kitzbühel
ÖÄK-Diplom/Neuraltherapie
Information: Frau Paumann,
Tel.: 05354/52120, e-mail: oenr@tirol.com
Internet: www.neuraltherapie.at

■ 13. – 14. Juni 2008, Wien
HIGHLIGHTS DER INNEREN MEDIZIN
Information: convention.group,
Rotenhausgasse 6/8, 1090 Wien,
Tel.: 01/4068340, Fax: 01/4068343,
e-mail: office@conventiongroup.at, 
Internet: www.conventiongroup.at

■ 13. – 15. Juni 2008, Goldegg
AKUPUNKTUR GEGEN ANGST
UND DEPRESSION
Information: Österreichische Wissen-
schaftliche Ärztegesellschaft für Aku-
punktur, Schwindgasse 3/9, 1040 Wien,
Tel.: 01/5050392, Fax: 01/5041502,
e-mail: sekretariat@akupunktur.org,
Internet: www.akupunkturausbildung.at

■ 20. – 22. Juni 2008, Wildalpen
SPORTÄRZTETAGE WILDALPEN
Praxisseminare: Infiltrationstherapie
der LWS und unteren Extreminität,
Sensomotorisches Ganzkörpertraining,
Nordic Walking mit MBT Sportprogramm:
Rafting, Kajak, outside (Schlauchkanadier)
Information: Dr. Ulrike Preiml,
Tel.: 0676/3092480, e-mail:
info@sportmed-preiml.com

■ 20. Juni 2008, Graz
3. SAILERSYMPOSIUM: WAS SIE ÜBER
GERINNUNG WISSEN SOLLTEN
Information: Ärztezentrale medinfo,
Helferstorferstraße 4, 1010 Wien,
Tel.: 01/53116-70, Fax: 01/53116-61,
e-mail: azmedinfo@media.co.at

■ 21. Juni 2008, Wien
NEUE PERSPEKTIVEN IN DER
NUKLEARMEDIZIN
Information: convention.group,
Rotenhausgasse 6/8, 1090 Wien,
Tel.: 01/4068340, Fax: 01/4068343,
e-mail: office@conventiongroup.at, 
Internet: www.conventiongroup.at

■ 5. Juli 2008, Deggendorf/Deutschl.
12. NIEDERBAYRISCHER TAG DER
IMPF- UND REISEMEDIZIN
Information:RG GmbH, Bahnhofstr. 3a,
82166 Gräfeling, Tel.: 0049/89-89891618,
e-mail: riedl@rg-web.de,
Internet: www.rg-web.de

■ 2. August 2008, Weinviertel
ÄRZTETROPHY – WANDERPREIS
DER ÄKVÖ „RALLY POMALI“ 
Ein Ausflug auf's Land im Dienste
der Menschlichkeit
Wenn Sie einen Oldtimer oder auch
einen modernen „Klassiker von mor-
gen“ haben, melden Sie sich an unter:
Motor & Mythos, Tel.: 01/715 78 20,
Fax: 01/715-2266-25,
Internet: www.motor-mythos.at

Mehr Balance, Lebensenergie
und Erfolg im täglichen Leben

In diesem Tages-Seminar wird insbesondere auf die Bedeutung von Ausgegli-
chenheit und die Folgen auf das geistige, seelische und körperliche Wohlbe-
finden eingegangen und deren bedeutende Wechselwirkung erläutert.

Im Wesentlichen wird auch gezeigt, wie der Mensch durch eine täglich bewuss-
tere Lebensgestaltung sein Leben harmonischer und erfolgreicher gestalten
und den Tag erfolgreicher beginnen und harmonischer abschließen kann.

Neben Kenntnissen aus der Psychologie, Pädagogik und dem Entspannungsbe-
reich werden auch Entspannungs- und Atemübungen trainiert, die zu mehr
Wohlbefinden in das tägliche Leben eingebracht werden können. Ziel ist es,
dass der Mensch sein Leben ausgeglichener, energievoller und damit erfolg-
reicher führen kann.

Seminarort: Wellnesshotel „Eggerwirt“ in 5582 St. Michael
Termin: 5. Juli 2008 von 10.00 Uhr – 18.00 Uhr

Seminargebühr: € 120,– pro Person

Anmeldung:
Dipl. Soz.-Päd. (FH) Maria Schmitt-Rotschopf

Thomas Guido Schmitt
Dorfstraße 69, 5581 St. Margarethen
Tel.: 06476-635 oder 0664-4146312

➡
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■ 7. –14. September 2008, Schladming
7. ICMDA-EURASIEN-KONFERENZ
Information:Herr Dr. Herbert Bronnen-
mayr, Frau Gertraud Weghuber, Reiben-
steinstr. 8, 4591 Molln, Tel.: 07584-3337,
e-mail:gertraud.weghuber@archae.at

■ 10. – 13. September 2008, Graz
52. ÖSTERR. HNO-KONGRESS
Information: Mondial Congress &
Events, Frau Claudia Zudrell,
Tel.: 01/58804-0, Fax: 01/58804-185,
e-mail: hno2008@mondial-congress.com

8. Flachgauer
Sportärztetage

7. bis 8. 6. 2008

Thema: „Fußball ist unser Leben,
König Fußball regiert die Welt“

Anmeldung: neurochirurgie@aon.at,
Tel.: 0664 26 12 138

Bewertung ÖÄK Diplom
Sportmedizin 7 Stunden Theorie,

2 Stunden Praxis,
3 Stunden Ärztesport

DFP: 4 Punkte Innere Medizin

ÄRZTINNEN-
STAMMTISCH
8. 6. 2008, 19.30 Uhr

Thema: 
Caritatives Engagement

im Atelier Volker Uiberreither
5020 Salzburg, Reichenhaller-
straße 14, Tel. 0662/846680-0

11. Ärztetage Velden
17. – 23. August 2008

Information & Anmeldung unter:
www.arztakademie.at/velden

Wegen der EURO 2008 entfällt die
Semesterschlußvorlesung. Es findet jedoch die 

Jahreshauptversammlung 
am 11. Juni 2008, um 18.00 Uhr im EB-Haus, II. Stock 

(Neubau östl. der Dermat) PMU, statt.

Information:
Eva Klein

Salzburger Ärztegesellschaft
Müllner Hauptstraße 48, 5020 Salzburg

Tel. und Fax: 0662/4482-4427
Mail: g.klein@salk.at

27. Rheumatologische
Fortbildungstagung Saalfelden

21. Juni 2008

Themen:
Borrelien- und Chlamydieninfektion – Cortisontherapie –

Kinderrheumatologie
Raynaud-Syndrom – Imaging in der Rheumatologie

Information:
Univ.-Doz.Dr. Werner Kullich

Ludwig Boltzmann Institut für Rehabilitation
interner Erkrankungen

5760  Saalfelden, Thorerstraße 26
Tel.: 06582 / 74936 oder 790-71180

Fax: 06582 / 790-71290

SALZBURGER ÄRZTEGESELLSCHAFT

■ 13. – 19. September 2008,
Bad Hofgastein

PSYCHOTHERAPIEWOCHE 2008
Information: Dr. Siegfried Odehnal,
Schelleingasse 8, 1040 Wien,
Tel.: 01/5054454, Fax: 01/5054454-14,
e-mail: psy-med@chello.at, 
Internet: www.psy-med.info

■ 17. – 20. September 2008, Graz
39. JAHRESTAGUNG DER ÖSTER-
REICHISCHEN GESELLSCHAFT
Information:UniKlinik für Innere
Medizin, St.Peter-Gasse 21, 1170 Wien,
Tel.: 01/4850003m Fax: 01/4850005,
e-mail: oegim@oegim.at

■ 18. – 20. September 2008, Wien
21. INTERNATIONALE HELIOBACTER
TAGUNG 2008
Information: Ärztezentrale medinfo,
Helferstorferstrasse 4, 1010 Wien,
Tel.: 01/53116-70, Fax:01/53116-61,
e-mail: azmedinfo@media.co.at

■ 18. – 20. September 2008, Wien
INTERNATIONALER KONGRESS
DER ZENTRALEUROPÄSICHEN
GESELLSCHAFT FÜR NEURO-
CHIRURGIE
Information: convention.group,
Rotenhausgasse 6/8, 1090 Wien,
Tel.: 01/4068340, Fax: 01/4068343,
e-mail: office@conventiongroup.at, 
Internet: www.conventiongroup.at

■ 19. September 2008, Hall in Tirol
7. INTERNATIONALE TAGUNG
ZUR KRISENINTERVENTION UND
NOTFALLPSYCHOLOGIE
Anmeldung zur Tagung im Internet:
http:/tagung.roteskreuz-innsbruck.at/

■ 26.–27. September 2008, Schladming
MODERATORENTRAINING ZUR FÜH-
RUNG ÄRZTLICHER QUALITÄTSZIRKEL
Information. ÖGAM Sekretariat,
Herr Christian Linzbauer, Wiener Medi-
zinische Akademie, Alser Str. 4,
1090 Wien, Tel.: 01/4051383-17, 
e-mail: office@oegam.at
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STANDESMELDUNGEN

■ DIE POSTPROMOTIONELLE
AUSBILDUNG HABEN BEGONNEN:

Dr. Kristian KARIOS, TA, UKH Salzburg

Dr. Simon Josef KASTNER, TA, Diako-
nissenkrankenhaus Salzburg

Dr. Constanze Felicia MUSS, TÄ, LP Dr.
Muss, Mariapfarr

Dr. Clemens NAWARA, TA, SJS Salzburg

■ ZUGÄNGE AUS ANDEREN BUNDES-
LÄNDERN BZW. AUSLAND:

Dr. Daniel BÖHLER, TA, SJS Salzburg

Dr. David HÖLZL, TA, SJS Salzburg

apl. Prof., Prim. Dr. Gerd RASP, FA für
Hals, Nasen- und Ohrenkrankheiten,
SJS Salzburg.

Dr. Liane WEBER; approbierte Ärztin,
Gasteiner Kur- Reha- und Heilstollen
Böckstein.

■ PRAXISERÖFFNUNGEN:

Dr. Brigitte GERBER, FÄ für Anästhesio-
logie und Intensivmedizin, 5761 Maria
Alm, Urchen 13.

Dr. Andrea JAKOBITSCH, Ärztin für All-
gemeinmedizin, 5161 Elixhausen, Reitl-
weg 24.

Dr. Eva KOPIC, Ärztin für Allgemeinme-
dizin, 2.Ordination in 5020 Salzburg,
Judengasse 9.

Priv.-Doz. Dr. Jörg KRAUS, FA für Neuro-
logie, 5020 Salzburg, Gaglhamerweg 14A.

■ FÜHRUNG EINER ÜBERGABE-
PRAXIS:

Ärzte für Allgemeinmedizin:
MR Dr. Auer Erich mit Dr. Pumsenber-
ger Andrea (1. 7. 2007 – 30. 6. 2010)
MR Dr. Lahoda Dietrich mit Dr. Schöpp
Andreas (1. 4. 2007 – 31. 3. 2009)
Dr. Pohl Wolfgang mit Dr. Reith Martin
(1. 4. 2008 – 31. 3. 2011)
OMR Dr. Schlederer Manfred mit Dr.
Schlederer Gunther (1. 10. 2007 – 30. 6.
2008)

MR Dr. Schmid Heinz mit Dr. Farkas
Wolfgang (1. 1. 2008 – 31. 3. 2009)
Mr Dr. Watschinger Karl d.Ä. mit Dr.
Watschinger Karl d.J. (1. 1. 2007 – 31.
3. 2009)

Fachärzte:

Augenheilkunde:
Dr. Wörther Dieter mit Dr. Schneider
Gerlinde (1. 10. 2007 – 30. 9. 2008)

HNO:
Dr. Potuznik Miroslava mit Dr. Lallitsch
Manfred (1. 7. 2007 – 30. 6. 2009)

Innere Medizin:
Dr. Pohl Godfried mit Dr. Siller Michael
(1. 1. 2008 – 30. 6. 2008)

Radiologie:
Dr. Förster Maximilian mit Dr. Machei-
ner Peter (1. 1. 2008 – 31. 12. 2010)

Urologie:
Dr. Lassnig Hans mit Dr. Fink Klaus (1. 4.
2008 – 31. 12. 2009)

■ NEUE ORDINATIONS-
ANSCHRIFTEN:

apl. Prof. Dr. Harald EFFENBERGER
MBA, FA für Orthopädie und orthopädi-
sche Chirurgie, 5580 Tamsweg, Bahn-
hofstraße 7. 

Dr. Andreas GERICKE, Arzt für Allge-
meinmedizin, 5422 Bad Dürrnberg,
Prof.-Martin-Hell-Straße 7–9, Emco Pri-
vatklinik.

Univ.-Doz. Dr. Hans HABERNEK, FA für
Unfallchirurgie, 5020 Salzburg, Ernest-
Thun-Straße 12.

■ EINSTELLUNGEN DER ORDINATION
BZW. DER ÄRZTLICHEN TÄTIGKEIT:

HR MR Dr. Friedrich GÖSCHEL, Arzt für
Allgemeinmedizin, 5600 St. Johann,
Hauptstr. 101 (Einstellung der ärztlichen
Tätigkeit)

Priv.-Doz. Dr. Katharina HOHBACH-
HOHENFELLNER, FÄ für Kinder- und
Jugendheilkunde, SJS Salzburg (Einstel-
lung der ärztlichen Tätigkeit)

Dr. Josef LÄNGLE, Arzt für Allgemein-
medizin, Rehabzentrum Großgmain
(Einstellung der ärztlichen Tätigkeit).

Dr. Thusnelda SCHEIDERBAUER, FÄ für
Innere Medizin, 5020 Salzburg, Hans-
Prodinger-Str. 13 (Einstellung der ärzt-
lichen Tätigkeit)

■ DIPLOM ARZT FÜR
ALLGEMEINMEDIZIN:

Dr. Gudrun HERZOG
Dr. Michaela LAMPL
Dr. Anke SCHARFETTER
Dr. Cornelia WEIRATHER
Dr. Stefanie WINDISCHBAUER

■ DIPLOM FACHÄRZTE:
Dr. Walpurg FLUCHER-WOLFRAM, FÄ
für Kinder- und Jugendheilkunde (Neu-
ropädiatrie), FÄ für Kinder- und Jugend-
psychiatrie

Dr. Ingo FRITZSCHE, FA für Kinder- und
Jugendheilkunde (Neonatologie und
Pädiatrische Intensivmedizin)

Dr. Susanne GRIESSNER, FÄ für Radio-
logie

Dr. Andreas JOB, FA für Anästhesiologie
und Intensivmedizin

Dr. Adolf KAINDLSTORFER, FA für
Chirurgie

Prim. Dr. Franz MESSENBÄCK, FA für
Chirurgie (Viszeralchirurgie)

Dr. Demetrios PAPADOPOULOS, FA für
Haut- und Geschlechtskrankheiten

Dr. Carl Matthias PATT, FA für Neurolo-
gie (Intensivmedizin)

Dr. Manfred PFEIFFENBERGER, FA für
Anästhesiologie und Intensivmedizin

Dr. Thomas PULDA, FA für Anästhesio-
logie und Intensivmedizin

Dr. Julia RAMIREZ PORRAS, FÄ für Pa-
thologie (Zytodiagnostik) 

Dr. Jan SCHIRNHOFER, FA für Chirur-
gie

Dr. Christoph SEELBACH, FA für Kinder-
und Jugendheilkunde (Neonatologie
und Pädiatrische Intensivmedizin)

Dr. Renate STÖGER, FÄ für Psychiatrie
und psychotherapeutische Medizin

Dr. Mark TAUBER, FA für Unfallchi-
rurgie ➡
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Suche ORDINATIONSRÄUME in zen-
traler Lage/Stadt Salzburg,  ca. 100 m2,
ab Juli. Kontakt: e-mail effenberger@
implantat-atlas.com oder Tel.: 0664/
2034680

Sie haben Interesse daran das Therapie-
spektrum Ihrer Praxis um die KLASSI-
SCHE HOMÖOPATHIE zu erweitern?
Ich (HP) 50 J. alt (21 J. Praxiserfahrung,
Veröffentl. in Fachzeit., Buch herausge-
geben) möchte mich verändern und
nach Ö. umsiedeln. Darum suche ich
eine Anstellung in Praxis oder Praxis-
gemeinschaft, am liebsten im Pinzgau
oder Stadt Salzburg. Info: Eckart von 
Seherr-Thohs, Tel: 0049/5723 749086,
E-mail: praxis@seherr-thohs.de

KLEINANZEIGEN

ORDINATIONSRÄUME in Straßwal-
chen zu vermieten, beste Lage im Orts-
zentrum mit Parkplätzen, Größe: varia-
bel, Fläche ist auch ideal für Ordi-
nationsgemeinschaften. Bei Interesse: 
angela@aktiwell.at, Tel. 0650/5400844
oder 0664/2169909.

Zu vermieten: PRAXIS in Seekirchen: 5
Räume, 97 qm,  zentr. Lage, 5 Parkplätze,
Nettomiete € 850,–/mtl.
Nicolussi Immobilien: 0664-5167586. 

ORDINATIONSMÖGLICHKEITEN, 90–
120 m2, in neu zu errichtender Apothe-
ke in Mondsee! Sehr gute Lage, perfekte
Infrastruktur, längerfristig zu vermieten
ab Frühjahr 2009. Tel. 0676/976 08 11.

Dr. Ernst WENGER, FA für Kinder- und
Jugendheilkunde (Neuropädiatrie)

Prim.i.R. OMR Dr. Liselotte ÖLSBÖCK,
FÄ für Kinder- und Jugendheilkunde
(Neuropädiatrie)

■ BESTELLUNGEN, VERLEIHUNGEN
UND SONSTIGES:

MR Dr. Wolfgang AIGNER, Arzt für All-
gemeinmedizin: Einstellung der spren-
gelärztlichen Tätigkeit des Gesundheits-
sprengels Wals-Siezenheim.
Dr. Walpurg FLUCHER-WOLFRAM: Ein-
tragung als FÄ für Kinder- und Jugend-
heilkunde (Neuropädiatrie) und als FÄ
für Kinder- und Jugendpsychiatrie.
Dr. Susanne GRIESSNER: Eintragung als
FÄ für Radiologie und Ärztin für Allge-
meinmedizin. 
Dr. Stefan Fritz GÖRNTIZ, approbierter
Arzt: Schulärztliche Tätigkeiten an der
Waldorfschule in Salzburg-Hallwang.
Dr. Stephan Josef JURIGA, FA für Un-
fallchirurgie und FA für Chirurgie:
Bestellung zum ärztlichen Leiter des
Institutes für physikalische Medizin, Prä-
vention und Rehabilitation Sanaris in
Altenmarkt.

Herr OMR Dr. Otto BRUNNER, Fach-
arzt für Frauenheilkunde und Geburts-
hilfe, ist am 19. April 2008 im 90.
Lebensjahr verstorben.
Dr. Brunner wurde am 30.5.1918 in
Salzburg geboren. Er promovierte am
13.4.1941 an der Universität in Wien
zum Doktor der gesamten Heilkunde,
anschließend kam er als Truppenarzt

in ein Feldlazarett der Luftwaffe, geriet im Mai 1945 in eng-
lische Gefangenschaft und wurde im März 1946 entlassen.
Ab 1.4.1946 absolvierte er seine fachliche Ausbildung an
den Landeskrankenanstalten Salzburg. Mit 25.11.1957 wurde
Herrn Dr. Brunner der Titel „Facharzt für Frauenheilkunde
und Geburtshilfe“ zuerkannt und er eröffnete seine Praxis.
Neben dieser Tätigkeit war er 8 Jahre hindurch auch in der
Standesvertretung im Wahlkörper der Turnusärzte tätig.

Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Neben seinem Wirken als niedergelassener Facharzt hat
sich Herr Dr. Brunner als Gründungsmitglied der Öster-
reichischen Krebshilfe Salzburg verdient gemacht. Bei der
Errichtung der Krebsuntersuchungsstelle im Gesundheits-
amt Salzburg im Jänner 1960 war Dr. Brunner maßgeblich
beteiligt. 1968 erhielt er die Bewilligung zur Errichtung und
zum Betrieb eines gynäkologisch-zytologischen Laboratori-
ums. 1981 wurde ihm der Berufstitel „Medizinalrat“ und
1995 der Titel „Obermedizinalrat“ verlieben. Nach Erlan-
gung des Zusatzfaches „Zytodiagnostik“ wurde er im No-
vember 1984 zum Referenten für Zytodiagnostik bestellt.
Im März 2000 wurde der mit dem Goldenen Verdienst-
zeichen des Landes Salzburg ausgezeichnet.
Mit 31.03.2003 erfolgte die Einstellung der ärztlichen Tätig-
keit.
OMR Dr. Otto Brunner hinterlässt eine Frau und 3 erwach-
sene Kinder.

NACHRUF

Dr. Adolf KAINDLSTORER: Eintragung
als FA für Chirurgie und als Arzt für All-
gemeinmedizin.
Dr. Thomas PULDA: Eintragung als FA
für Anästhesiologie und Intensivmedizin
und als Arzt für Allgemeinmedizin.
Dr. Gerhard SPALT, Arzt für Allgemein-

medizin: Schulärztliche Tätigkeiten an
den VS Faistenau und Hintersee und an
der HS Faistenau.

Dr. Renate STÖGER: Eintragung als FÄ
für Psychiatrie und psychotherapeuti-
sche Medizin und als FÄ für Psychiatrie
und Neurologie.
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Fortbildungsakademie der Salzburger Ärztekammer

„Bildungspartnerschaft“
Seminarvorschau Herbst 2008

Termin wird noch bekanntgegeben
INFO ABEND

a) Praxisnachfolge, b) Reihungsrichtlinien NEU

Donnerstag, 9. Oktober 2008
KONFLIKMANAGEMENT
für niedergelassene Ärzte

Referent: Primar Dr. Manfred Stelzig, FA für Psychiatrie und Neurologie

Termin wird noch bekanntgegeben
PRAXISNIEDERLEGUNG

„Wer plant, gewinnt!“, für Übergeber und Übernehmer

Dienstag, 28. Oktober 2008, 18.00 bis 22.00 Uhr
WAHLARZT UND KASSENVERRECHUNG

Freitag/Samstag-Seminar: Freitag, 14. November 16.00 Uhr
bis Samstag, 15. November 2008, 17.00 Uhr

DIE PRAXISGRÜNDUNG
Ort: Gersbergalm

Donnerstag, 20. November 2008
INFO ABEND zu 2 THEMEN

18.00–19.30 Uhr: Teil A: Wie bringe ich meine Arztpraxis in
Schwung? Betriebswirtschaftliche Erfordernisse

20.00 – 22.00 Uhr: Teil B: Steuerrisiken in der Arztpraxis –
die 7 häufigsten Steuerfallen

Informationen: Ärztekammer für Salzburg, Fortbildungsreferat
Fr. Irene Esser, Tel.: 0662/87 13 27-141, Fax DW-35, esser@aeksbg.at

„Bildungspartnerschaft“
EDV-Kurse Herbst 2008

Mittwoch, 17. September 08, 19.30 Uhr, 
Ärztekammersaal
EDV-InfoAbend

für Ärzte und Assistentinnen

Termine im Heffterhof:

Mittwoch, 1. Oktober 2008, 18.00 bis 2200 Uhr
WORD Einführung

Dienstag, 7. Oktober 2008, 18.00 bis 22.00 Uhr
EXCEL Einführung

Freitag, 17. Oktober 2008, 18.00 bis 22. 00 Uhr
TIPPS & TRICKS MIT MS PowerPoint
für Anwender und Fortgeschrittene

Donnerstag, 23. Oktober, 18.00 bis 22.00 Uhr
DIGITALE FOTOGRAFIE

Mittwoch, 29. Oktober 2008, 18.00 bis 22.00 Uhr
TIPPS und TRICKS im VISTA/WINDOWS

MULTIMEDIA CENTER

Informationen:
Ärztekammer für Salzburg, Fortbildungsreferat

Fr. Irene Esser, Tel.: 0662/87 13 27-141, Fax DW-35
esser@aeksbg.at

Ärzte-Fortbildung im Internet:

www.gesund-in-salzburg.at
„Fortbildung“

„Führerschein-Refresher-Seminar”
Freitag, 30.05.2008, 16.00 Uhr, Salzburg

(Detailprogramm und Anmeldeunterlagen ergingen per Post)

Pflege ist keine Frage des Alters, sondern des Geldes. 
Mit der s Pflegevorsorge in ausreichender Höhe kann für 
Pflegekosten schon ab Pflegestufe 1 vorgesorgt und damit 
der Lebensstandard abgesichert werden. 

Das heißt: Im Pflegefall steht eine Pflegerente zur Ver-
fügung, die für Unabhängigkeit durch Liquidität sorgt.

Für Detailfragen oder ein Beratungsgespräch steht Ihnen 
im Beratungszentrum Freie Berufe unser Ärztebetreuer 
Helmut Meixner unter 05 0100 - 47233 jederzeit gern 
zur Verfügung.

www.s-versicherung.at

AVISO

11. Ärztetage Velden
17. – 23. August 2008

Information & Anmeldung unter:
www.arztakademie.at/velden




